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111,200 IQ 13 Α. Jesus Ω. Das Göttliche [ . . . ] Wunder=Panir 

Ort Leipzig 
Jahr 1666 
Bild Radierung 
Text Typendruck; Prosa, 2 lateinische Distichen, 4 Alexandriner, 4 vierhebige Sechszeiler (umarmender 

Reim), 16 kreuzgereimte Achtheber, dreimal 16 Alexandriner von Johann Frentzel (1609-1674; Β 1) 
Drucker Henning Köhlers Witwe (tätig 1656-1667, Β 2) 
Format 47,1 x 34,8; 12,2 x 10,4 

Zustand alte Foliierung unten rechts: CV 

Das Blatt ist ein Segenswunsch zur Hochzeit Her­
zog Johann Georgs I I I . von Sachsen (1647-1691; 
Β 3) mit Anna Sophia von Dänemark (1647-1717; 
Β 4) und kommentiert den vom Herzog nach E x 
17,16 selbst ausgewählten Gedenck=Spruch: JE­
HOVA Nissi: JEHOVA Vexillum meum: Der 
HERR mein Panir (B 5). 

Im Vordergrund des Kupfers steht ein Altar mit der 
Aufschrift PIETAS; im Opferrauch steigen zwei 
miteinander verbundene, geflügelte und brennen­
de Herzen empor, einer von einer Hand aus den 
Wolken (B6) gereichten Krone entgegen. A u f ei­
nem Fluß hinter dem Altar nähern sich von links 
zwei, von rechts vier Schwäne mit Olivenzweigen in 
den Schnäbeln; vor der linken Schwanengruppe 
scheint ein Bilddetail (vielleicht ein dritter Schwan) 
retuschiert worden zu sein. Den Fluß säumen links 
drei hohe bewachsene Berge, rechts drei Hügel mit 
je einer Palme, die durch ein mit Lorbeerkränzen 
behängtes Seil miteinander verbunden sind. In der 
Mitte des Hintergrunds ist eine Kriegerschar in 
ihrem Zeltlager erkennbar, rechts wird Christus am 
Kreuz, links der auferstandene Christus mit seiner 
Siegesfahne gezeigt. Die Szenerie überspannt ein 
Regenbogen. Im oberen als Wolke gestalteten 
Bildteil schwenkt eine Hand eine die ganze Bild­
breite ausfüllende Fahne, die in einem umwölkten 
Strahlenkranz das Bibelzitat des Gedenck— 
Spruchs enthält . Links und rechts darunter werden 
eine Wolken- und eine Feuersäule gezeigt. Der 
Sinn der zahlreichen Bilddetails, die teilweise 
durch Hinweise auf Bibelzitate begründet werden, 
ist den verschiedenen und mit vielen Bibelverwei­
sen und -zitaten durchsetzten Begleittexten zu ent­
nehmen. 

Die in Prosa abgefaßte Kurtze Erklärung des 
... Sinnbildes kommentiert zunächst das Wort Pa-
nir als Schiffswimpel und kontrastiert das (heidni­
sche) Panir der Zwillinge (Castor und Pollux), das 
Paulus während seiner Reise von Alexandria nach 
Rom nicht vor dem Schiffbruch bewahrt habe - der 
Autor kontaminiert hier den Bericht vom Schiff­
bruch vor Malta (Act 27) mit der Beschreibung der 
Fortsetzung der Seefahrt (Act 28,11-14) - , mit 
dem Gnaden=Panir des Noah, dem Regenbogen 
nach der Sintflut. Als Kriegs=Wort verstanden, 
bezeichnet Panir die einer Kriegerschar als Erken­
nungszeichen dienende Fahne, wie sie schon altte-
stamentlich belegt ist (Num 1,52). Bedeutsamer 
war für das Volk Israel jedoch das göttliche Gleits-
Zeichen, die Wolken- und Feuersäule (Ex 31,21); 
unter diesem Zeichen besiegte Moses die Amaleki-
ter, errichtete danach (wie Noah nach der Sintflut) 
einen Dankaltar (Ex 17,15) und nannte ihn Jehova 
Nissi der HERR mein Panir, was Frentzel als Vor­
ausdeutung auf den Messias versteht. M i t diesen 
beiden Abschnitten sind mindestens vier Bildde­
tails - Fahne, Wolken- und Feuersäule , Regenbo­
gen - und vielleicht auch noch der Altar biblisch 
begründet . 

Über die Vorstellung von der Ecclesia militans 
erläutert Frentzel in den übrigen Abschnitten die 
Gleichsetzung Christi mit einem Feldzeichen und 
Panir, indem er entsprechende alttestamentliche 
Belege für Panir als Prophetien auf Christus be­
zieht. Im einzelnen werden so der Stern, der ge­
kreuzigte Jesus und der auferstandene Christus mit 
der Siegesfahne als Panir erklärt . Insgesamt gese­
hen ist der Prosakommentar sehr stark auf theolo­
gische Belehrung ausgerichtet und läßt keine expli­
zite Beziehung zum eigentlichen Anlaß des Blattes 
erkennen. 

Von den vier auf den Prosakommentar folgen­
den Anagrammen leiten die ersten beiden aus dem 
lateinischen und deutschen Titel des Herzogs den 
Gedenck=Spruch ab. Das dritte Anagramm macht 
die bisher noch nicht er läuterten Bilddetails plausi­
bel. Die Schwäne mit dem Olivenzweig - verstan­
den als Friedens=Schwaanen (B 7) - verweisen auf 
das dänische und das sächsische Haus bzw. die 
beiden Familien, die durch die Heirat eine den 
Frieden sichernde Beziehung eingehen. Als Zei­
chen des Friedens und der Sicherheit sind auch die 
Palmen mit den Lorbeerkränzen (nach Ps 92,13: 
DEr Gerechte wird grünen wie ein Palmbawm) und 
die begrünten Berge (nach Ps 30,8: Denn HERR 
durch dein wolgefallen hastu meinen Berg starck 
gemacht) am Ufer des Flusses zu verstehen: 

Man sihet das gedritte Paar 
Durch dieses klare Wasser gehnl 
Wo frische Palmen sind dabey: 
Wo Lorbeer-Kräntze nach der Reih/ 
Vnd schön=begrünte Berge stehnl 
Die gnug bevestigt für Gefahr. 

Die geflügelten Herzen, die von der Flamme der 
Gottseligkeit erhoben werden, bezeichnen das 
Brautpaar, das, dem Gedenck=Spruch folgend, 
sein Sinnen und Trachten nur auf Gott hin ausrich­
tet und dem dadurch später die Krone des ewigen 
Lebens (nach A p k 2,10) zuteil wird . Das vierte 
Anagramm greift noch einmal die Bildmotive der 
Palmen und der Berge auf. Al le Anagramme wer­
den mit einem Segenswunsch beschlossen (B 8). I m 
letzten Gedicht erklärt Frentzel noch einmal den 
biblischen Hintergrund der Devise, preist David 
und Moses als Helden, denen Der HERR Jehova 
selbst pflegt ein Panir zu seyn, und stellt ihnen in 
panegyrischer Absicht den sächsischen Herrscher 
an die Seite. Im abschließenden Segenswunsch 
setzt er die Eheschließung des Herzogs der Heirat 
Jakobs mit Lea und Rachel gleich und stellt somit 
eine Analogie zwischen der sächsischen Dynastie 
und dem Volk Israel her. Die Fürstenhochzeit 
rückt dadurch in gleichsam heilsgeschichtliche D i ­
mensionen, der Text wiederholt so auf andere Wei­
se die grundlegende Bildstruktur: die ,private' 
Frömmigkeit des Fürstenpaars (die geflügelten 
Herzen), wie sie in der Wahl der Devise zum Aus­
druck kommt, wird in einen dynastischen Rahmen 
(die Schwäne) gestellt, der im Hinblick auf heilsge­
schichtliche Fakten (Wolken- und Feuersäule , 
Christi Kreuzigung und Auferstehung) transzen-

diert wird; die theologische Komponente ist somit 
den panegyrischen Elementen nahezu gleichgeord­
net. 

Weitere Standorte: 

Andere Fassungen: 

Β 1 D B A 342, 365-374. 
Β 2 B E N Z I N G , Buchdrucker, 286. 
Β 3 A D B X I V , 3 8 3 f . ; N D B X , 5 2 7 . 
Β 4 N D B X,527. 
Β 5 vgl. L O B E , Wahlsprüche, S. 213. Diese Devise ist schon 

für Johann Georg I I . nachzuweisen; vgl. ebd., S. 212. 
Β 6 Die Hand aus den Wolken ist oft als Hand Gottes zu 

verstehen (vgl. Lchrlk 11,211-214), vertritt in der Emble-
matik auch häufig die Person, die den emblematischen 
Sinnträger hält oder auf ihn verweist (vgl. C O R N E L I A 
K E M P , Angewandte Emblematik in süddeutschen Ba­
rockkirchen, München/Berlin 1981, S.369, s.v. ,Hand, 
Hände'; Harsdörffer, Frauenzimmer Gesprächsspiele, 
I V , S. 256). 

Β 7 Zur Friedensliebe des Schwans vgl. Picinelli, Mundus 
Symbolicus, IV,25,338, unter Berufung auf Aelian. 

Β 8 Frentzels Friedenswunsch, der vor allem im dritten und 
vierten Anagramm deutlich wird, ist angesichts der von 
Kurfürst Johann Georg I I . (1613-1680) betriebenen 
schwankenden Außenpolitik gegenüber dem Kaiser und 
Frankreich verständlich. 
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* autfDtm i.töucfcf ^oftfi X V I I . (Jap. i<r. v. , 

^3 fVtfV^ J E H O V A N i l s i : j E H o v A Vexillum meurn: ©er ßßSiSS mrin^atw: 
55kict>e$ gum Gt)vl{iUa)<n Symbolo, ober flerem ©ebentf* 6prut&e/ 

© e r "Dur^irtU^iiö^/^^f^meSar/f uneven/ SRttbtr £u^laud>tia,iicn £c$a,eb tarnen Jiirfiin unb Jr au lein/ 

D a * jjpije ̂ ernuJrjiuna,*' SBerrf/ am p. t>e$ 2Wnter*$5?ona«/im 3.afir £ grifft i w , 
öraTr juourjwwiu u»w»*v*»ww*** ö - ~ — — fcurw$mmi(ftt)en©eaen/fliüiflufcunbwor)l bafelbfi Myogen: 

Irtßoa ttÄur> prtn| ju <5ac&fftt/ plt(|/ ffltw «n& 95«3«: 
^> f lÄDaraffin?WriM^^ 

3 " Swff3u6crOTartfu*9}aVneberfl/i)trtiu91awnBim/jc-

$uri|e ^ r £ ^ r u ^ 5 
Μ Hlc r t fVf le f teWtt Emblem«« Oder©imWftrt. • V f ö Y W T O immrr^r im ©mit ffmimufltn 

* i © o r t Panir / »el4c«e(acncll4 V c x i l 1 u m , CIO gd&nUfΠ/OPer rrbr t r t f f t t / unb n.oci;ef überausmu&t.g / »tan n»raxfftn unr glauben / tag 

* OtnodtebtrieitCbriflcnalkfeät/Mtivirbtcr euff <£tm in Ecclcü.i mil i­
tante, τ>αβ iff/ in Pfr flrfitfnbfn Äircfctn/ Iebtn / u«e ei« a«!« '** 

3U ( i . ; n i i ö t v , i i ' " v » » p - » o ' - - ~ 
auff bra 64iffcn ibrt fonberbare 3et4en/gibnlt in/giaggea/eber <panire/»apon eae 6 4 i f t 
Nn Teamenfcot/teiDtrfeunet rotre. OS)« Denn ber iipoii ιι <ßaulu< roiloct/tad ©4iff/ 
in meiern er < auff fetner Dietfe aaΛ Ötom /not» Xirjfanoria α uegr fa&; e n/ pbrr Daftlb\l a bge · 
fief?/™, tin paniroer^roiamaegr^abf j^a(^/(Adout>n.)- € i waren aber 

f4«*n ®φφΜ ertl*tete ©6«tr/ t»neel4cnfle gebe ten /DaffeI4e M n , N N M N » 
ben/auff Mm utivjfitummcn 2Reertrtfftiefte SXettung Aun tinntn: HUein bag e« falfo/ f«be 
man au$ bamali/al*eben baffelbtge 6 4 'ftV fe Μ β ·ρ anir ctr awtUtnge fupreie/ tu 6 ruef to 
gebtn muRt. QBtlt du bfff-r« unb btrt l i^tre <pantr (jattf Der X>HtlW(t} 5iou{j 
jur S'ir bte6üabfiubt/ba feto 6 4 l ( f ober Ärdji/ui i?ö<*!lcr ©.fabr f4nxbi»/mmua) t tn 
^ ) 0 i £ JchOva ffIt(?fn/btt Drin ^eab / unb eflcnfcitmin&m inbtrar^fcDfrim 
6 .t tft wann/ gmalttg auebai ff'fllfe Cef) Da« ©*tff m i t nur ^ar roobi tue r t cd ι η t grfcQct 
»urfi/fenKrn flcau* oBffammt fr i f* unb gefunb rottbtriu laubc fernen: <3Si<»»wη etna 
ObabDtmj^CrriuuKnDanff.Ältor baue«: (t.55 Wof;8A<>0 9)nb wr j & ^ r r r i ^ t t t t 
t n ^ f ^ t i trw Dloab/ unb aUtn feinen Oiactfornmeu/cio 
dfeftt/ cDcr ^naoempanirauff/ ca €$x bm Oirgtntpgcn Aber ihnen to tu 
2Toicfenfteett ( ibid.cy.T.i j . ) 

S>arna(t 0 ) t f l baßiBortPanireu4einÄrKge#55orf ;2>enn ein leglldur 
5? Π e.i«. j^auffen / ein iealttt«8 fKegtment / Sompaantt / »cer 64o>oi>ron / bat tt>r gtmtffte 
ipantr/ gabnltm ober 3ci4en/ tre(4ea sie Λriejer / ebfonrerϋφ im ^eer»3ugt obrr in ber \ 
eilacbt-Orbnung/fletö »or^uarn babrn/un f?4 befler maffen barnaa) riet :en muff« o.iffi« l 
t c ii ii 03 Of (feinem 33 olcf e / Den flrci tbaren 3 fr aelit t n / rte in ge »iffe ^auff tu ober 6 tarn me 
St tit lief Bareu/ftlbf? gebeut/ bd | ein tegiicfeer im JJtf r«3uge unb l ager uug fein >pan ir tpoijl 
tfcbacfcrfn/unbntctjf baten tTctaynfoil: £ΙΠ Kgiic^er/ fprtett (££>{.. foUful} i f l g t m 

in ff m ίtgtr / un& pep &a$ panir ff inf r <5 d;aar. ( 4 . ^ , Γ . , / / X 0 Β Λ 

balDbierauffCcapa.τ·*.* ftqq.): ß i f fcÜfΠ flfft JagfW/Cin ifgltcfjff ttnffΓ 
| f(Π panir tinD gfidjf«. 3 a ©Of«rM>tete φ κ η felbf?/elef!t ibrrn ffiigbur* 
11 f 1 rtge bäbnf e grau ferne 2Duff en ne binen ruuflen/ ein (141 bar e« ® ieue-ge i4en ober 9ta4> 
r(4tfame< <Pantr an £fmrart auff/b« fl< itifite iatagf ί in f i n« 3$0Uf(tf* 

ef ulf n/unl> bf 0 5lacfefff in einer $ f uer^©euien/ ( i . © u D ) » 0 f . i 3 / » . ) 
5)nter Nefem JJdndfieη ipantr/ nemii4en bem JfJCrre Jehora,f?rtff« Wf Jltobrr3fratl Ί 

TMDer ibre ma4ftgt^ t(nDt/blt amaWiirr/freubig/unt« Dampfftim fif geoMlttg i mterwgtn f 
ibr ^eerfubrer OKofe« etnrn !Danef.aitar btuttt/ unb nennefe 4 n : (NB.Symb.) 4 
J?hova N i f s i , j E H O V A VcxilIümcum,p<rJpj«:959imfin Panir» ί 
!Ü«b bot Damit feto 2ibfeb«t au|f ,bra »erbeiffenen 3 Β φ α « *' 

,b«r 6 e b « 
•ν, ©p tfrf/<vbrtflui(al#ber^3fr|ö3 P f i 4cbfHfi/(«3R i tfc e y/ 1.)CcrrffiteÄrifei<# 

mann unpeifg^fle/ (».©.5K»f « J / J . ^ 9 / 6 . ^ 1 . 4 1 / 4 ) 5erffarefe 
> iÖWt>ont@fff|sifCijff 3 Μ Ρ β / ' ί Α Ρ ° « · ' · r 0 B«fe'n«r wf« 58«gangfr«B»3u> 

ne <panir ftp} 

^^ÄIÄ'fflS&S^W lu rSf i i fetaer © Λ « 6 « / Ν . 4 · « 
ffiunPf r<e«m / t«r bamal* auffgleng/unb bte ferif.D «enbeu au^wgenla rb gen 
e« .fci^mfofcreferict iA.)W«ff«n»«»»>« .©»»CWN ü i f M gentonet 

S^KEÄSSII.«fpr.4« ; Ca trirP f in e«rn aue 3 « · » 
N K V i r L 1 " 6 " ^ ; ; " β ^ . T C c f . x 4 / l 7 . ) j^teber baben bte alte» bi« 2D<tfTagung Cfau « . . . . KS ϊΚϊϋ,φί ©ur«el 3 W/W D a ^ l»mP<»n«r Pm » ö l r f f rn/ 

na*Pfr»erPmPif^)fDPfnfragfn. . . . 
i^a © a r n a 4 ( x ) id w J&€rtCbrtf!ui/«l«rtn J^anir e^<>urTg<r(4<efe<3eic5<n/et. 

Μ fefrf«« in feiner Crfuiigung/ Da er (na* bem SöorctlPe Der f&frnm 
E S PjAlatiae / Λ . © »mof. i i / io)e<»e t e m m N ' 5 r , , , *"'' e " t , n auffgeffeeftee <P«ntr 

. « ί Γ Λ . , ,?«» ffrien «banaen / unD Me»manuta!i4en im ©efi4te geilanDen. SB ο· 
if trn rutin Panir auffnxrfff η u. 

%8 <XnfoDb«rb<tf ab« bat b<r J^€rr Sbrtftu* fein fanlr au(fgc»OTffm / ober fein eiegi. 
^<*äb.l7tn boebaef4»unä»» ( 3 ) i n f«*»«»Uffrflf§lÜlg W>n &ee Zottttlf Μ 
^ 1 Ä afl. feiiirunb mtreregtlnbt «Ifgrt un ubertrunbeu *J mtw €ngel fag.c, Apo«. / l f .> 
Λ ' eietelepfcai upfraunPfnPitio»e/iDirPai|i»pnPfrn @ffd&lfc^t 

'XuPa.Caium twrben uc4 In HB SbrtftlicpfB Ätro}«/ jur Oefftrli*« 3ett/>pau(re e»er 
^ ihn l f to auffaefff «f et/al« 3 « ! 4 « b « 5 Ι « ί ·βΐ««ί i/»af Die arm? »erjagten unb jerftreute.t 
S r K S f S w W tHfenberbtit He 34»*« De« J&€rr« OMII/) te.eber |u j&auffe gebra« t 
ZZLktom» q*9*mm ("li'jtf'Tfi* *f**tlnponitun> 
ut Pif ÄfpPf η attflfwerf f n/unPgufatTieη bringf η Pit vtrjagtfπ 3fra* 
tI/unP Pie ju^reueten au* 3ut>a |u ^>aufff fahren/ von pen vittCtt* 

< e r t ® a i b?t ab« BD^errt Jje?!anb Cbrf flu» Γο'*»* ί'ί"» • * » « b e w e g e n > r Inig unb 
enetn PieiieP<M(SWf«ft<lf-^3*6 a f > f

/? ,*«funPiegtlifOer/Parum 
r+W+*f + R n k , A hief) i u mir atjogfn aui lauftr ©atf. a«™.,,, 3 . ) ΐ 9 ^ ι * « ( Me 

W E S audj bc4 rubmtt/u»b fol*e ©iitlltfce itebe für tbr i t f r t ^ m r palt/ Da 

\Φ^· Su t^Iv^l^^Pg^ mc Amor, »ie ̂ iebc fein panir iH>er mir t 

J o h a n n c s G e o r g i ^ 
Saxonia?, Jul is , C Ü V I K acMont ium. 

lei 
J E H O V A Animofo V E X I L L U M j Huicnova,g 

Virtus nixa matiec:SenefcicoRegiis in 
gaud lis/ 

EXILLUMi/^öi eßzmmo(oiüuflre ] E H O V A | | * 
Virtus Huic nova nixa per pet im manet. Jg» 

^ergepia bac Virtute, DU CUM Lux Incljta,«* 

Jgw» Reg üs in gaudiis {cneicito/ 
2 . « ί > 

3u θαφΓΓ η / j ß ß . $ / £ ( e e w unD^erge/ber =Durc&* 

S)urc% reine %uc$f!aDtn^ SDfrff$ung/ 
5öefd>e bi« n<$fi>folgenb<n crflen brci)S3trfe infltV bf^rflfftn. 

^ * · * 

3u Dem/in £icbcö^ur(/t>ur(^fcpi3nfr ^uaenD^ 

^ e , ' e n ^ . Ü 
Drt3ffiu^ei>cr5e nugeriepiei gerne fft 

feo mit 36m/if#f/unl> ju otlfr grip! l e t 

««b» 

28<eau^ta^uM 
2>ur4 reute 

SDelcpe bte ne4fifo!genben erflen Drer 33crfe in fid) begrel/fen: 
frfjawe bo*i man ftbec nu 

2><e ujaifrcn/9ic{£&cn unb bureftaui 
<Ötäffciecn5r<cbcn&©i&tt>aanen ^(cr/ 
Cinanper/ in Per 4ieW/Q5egier/ 

©en C<&U»tig/a!if PengriePenif/eirauß/ 
3 m fliUen Jlufle bringen j u . 

S^an fi&rt Μ Q&Vittt φ α α Γ 
®urc^ Pifffiflare^BafFer ge^n/ 
$Be frifc^e φ α ί tue η fin ρ ftapep: 
3Bo Corbccr^ranee ηαφ PerOW$/ 

95nb fd^dn'pfgrünte Qäerge (le^n/ 
2Die gnug Pevefligt far ©tfagr, 

SDteSiamme bcrOotrfdiefcif 
»ri)cbi bie $cr$en fcocij mit Sö?adif: 
g)ie äugen fielen fu> «nö für 
«fiacbÖJiXt/ Der einig 3fjr φοηίΠ 

Bit Uil&fn/ttie PerίBlιnncn*<Praφί: 
g>ie ^ron ift %§tun Pert Ptreiif, 

2DunDf4: 
ßCSSl* 3 | n fn ©£>tt rjae gtiftf bereift/ 
^ i D a e f (let) unP biiib in t>oUtr Praeit I 

3 ^ * 0 ^ 0 ^ bltifr 36rectu^panir / 
&a\; (it btgröntn für unP für/ 

{Sip eif PftJ a i i t rb^tp tn DiiJffet 
9Qerfe^ft in Pit S»igffil. 

S)urt|SOfrfe$ung Per Q9u^ffaben: 
<5t)nb ein frtftb« betjruntfoHalmen* «Paar/^Ottetf 

uu£eraen tneebcnif/Äeffen drone/ @onnc/ Slnt/ 
edbag/unb^amr nun bcr^eiH9i 3(i* 

4 > 0 3 » iff. 

(Ennemarrf unb S"r)ur^au§ 6a<$fen piafieitptiu 
I notr>frir unP für: 
© 0 « / b < r WtoQkkttftat ii)rf «erge r f f l gfaat^ft/ 

J0e^6feun»r»egli4 f?erjen;©a^ ®if/n?if ptrPa.V 
mtn Sirr 

^ 3 ( n &en3BafFern/frifc6 unP grün |1φ ertuetfen; ©Ort 6f»j^tf 
©iffe 93fiPe#o§fn.£4uffr/Pap eif fcrjweben noiimOiuß/ 

* g $ ö n b in iieb unP Siniafeif fiel) ie mf§r unP mfftr pfrbinpfn/ 
t^jtii e i f PfiPfrffUt Ptm ©uffη (ϊηΡ ergfbfη immtr<u: 

iSt̂ Bte Pfnnfoid̂ eef ritute noefe Pep Pen3»ffm φ fu finPen/ 
« OBeiê e fnnb ein frtfi&<&ea,runte0 unp fröpgfei Taimen« 
S S φ α Λ ν I 
t(Z$)rt im Werften für unb für ©Dtfeö fngebcntf pfrpift6ft/ 
* · % ©ciRn^rat/öibaa/^ronc/eone/im^Panir nun »Herbar 
S:l@i^ff/ber^9i9i3er;of α / ffl/wlQtm 6 i f fmt> einperiet&et. 
««» ff> 3Buabf4 
S Jww/bfr^err3f5opa/bifibf ffrntr ηοφ ψ ©cp<i$ unböd&u/i! 
|^>SCi »frblfibf 36rpanfr/3ifr unbCrone/iicbf unb Honnef 
«o» iDap ©if aUfπ ü)rfη JffnPtη freudig fpmtfη bifffη £ r u $ : 
UlSOS/btr DiÄ 3fr)o»a/ffp unb »frblti&f pfrtniDonnf wZStä&i&ntäüMtaäb in aUrr itriß' ικ* SOerfei« in Pit ürwiaffif. 35J<£3/Dt r ^(>3ίΛ· Jfhopa/|tp uno vrrpinvr cam wonnt ι 

. _ . . . . Μ . τ - . . . . Λ Λ = ν <V. ι'Λ ,d h m i n - i r t i hn-U frt ΗΐΛΐ»":!ι>ί> Sinti V - f V m t i . ' n / / A « * M A M H < M ! fiMtSmll f n f t ^ t f i M # M i i * AtfarCftHW Äffin etlfdfdert / Γ i r r 
Λ. m k » , „ „ n η , Λ Λ ί ί η / Λ Ι Ϊ Γ Γ Λ Β Ι Γ hur <J>anlreufroerffim:13' 'C«*»»in»««* f» •'Φββ) au'i'fonnm/ ( y w m w . I SWCmii fett Sf 1"" ' * f i j ' f " 1 " ? '»«' ί '" / 

c S j ο·» τ - - : ' K n . j . M Λ , , ί τ Λ ( ί* -c.Miih.. Λ*ΑΜ/ 25er Unb unpcraaiitcöaKubw auf äffe 5einbeael)n/ 
9 t | b A 8 ftc umaeffury/ wir aber aufricite i4et)n/ 

βαα,ί 2)avib/0ottc0 5reunb * Ο wo^i Ptm ^ f i p e m e a a n i f η / 
iOas freuotg fein panir miffwirfft in ©wf r f Kamen r · i tüto,« . 

^Dofel aarm fylbtn^oief / Pf m einig unb allem 
2) f r ££3S0S 3f tjooa ff IUI pfifft ein panir | u fe Ρ η ; 

^Difffnfm@otff$^aJtann/ bfm©rp,Tfn ^Dunbtr^u^rer/ 
iöem ÜÄofcn/bem/jum6cl}u$/|um ^orfrabunbOtegirer/ 

3 « |um Panir im ©freit/ 3ft)opa fjftig irar 
ZI* tpfldbfm/naebbfm Öitg/aut^fintn Äancf*3ilfar 

C r auffgfbatif / unb H»n 3ebC*a 9ilffl nannte/ 
StfiHfl: ^ΦίΚίΚ mcin<pamr. ^Bomit frfrtpbtfanntf/ 

Ä«Jfj ίΡΛ/ Der ^öctjfic © Ο κ / Λ φ Η * / gar aUtin 
©tr btfte ^ I f f e r f f ^ e l D in ^iötgen ffJnne frpn. 

2 ) c r ^ i r r 3ebo\>a tR mein Jarjniem/ mein^antr; 
?i t j lmftn fyoctiit* ©ut unbineinf bf|if 3irr. 

D £t)cure$ J£>elben«95iu^t! Ο )̂eib ton £elben#<5aamen'. 
93on^)tlbfn/bie fff̂ r hocfj/ineaUfrbÖifj^n^mcn/ 

auflfwerffen ifjr panir/ unbJDeren ^uperfic^l 
Breinig unb aMn aurTbifffiifiaaitbtt/ 

ÔBoiö gut unb .Oimmliftfc i(i / wat« ewigliefc. f rhtbct; 
3Ba* über ©olb unb © r (b unb QBeli < €rgp9ung gr^ef! 

OTie fr̂ pne btdbef bodb if unb £fcnr e«Jff)ffn5©itifF ι 
©«Gimmel gibt 3§mfeib(i btnfifcOnflfngrfuben^Ii(f. 

iDCeungffiiimfSlu^t mufj if?o fliift $e$m/ 
2)apunpfrr>mbfrt fanb« <rt)ur'ffrb Abtvyfynf 

Sur <£ rb^prinrf f|tn / 2>ie »en Äßniglicftf m ©ramm/ 
fönb Pie 3t)r ^)ai 3i)m gibt in ftufittr iifbfe«3larmit. 

M . 3o&dtin 3«n$e[ii. 
^tip|tg/©fPriirft bf» penning Ailftf <*et $Bnfe, 

CeffgfH; 
I B i i n i f ^ mij 

X>frabfr nif̂ t im wtuno unb HJortf« bio^befr^t/ 
tÖffbnbern Pfr |u © £ > f * m fyiffit Αηΐαφ gr^f. * 

^aberfoafepnmetniajuiibff^/ bfneOfi iöolcf ftat gebrn 
^>em®oai unb Per Oiuit): * 2)er ^(ίΛίΚ/bfrunffr Obm/ 

J©f r mad&f @n4b;glicl) Pif ^rtnceir iniK nu/ · * « Μ . " . 
Die 3b"» / iöeprcifti r φΠη$/ ber Gimmel gif bt f | u / 

9B<e sKatiei/unbliiglfiefctplf l'ca: welche ̂ aöe 
ftaufi von 3frarigtbauf in ^üotui unb $tc it&e.' 
ίοβφΐί febr in$pbra ta /unb werbet bod»aepretf?/ 
€u> we i t a tö f i* ber Of?/ 2Befr/<5ub unb 9iorb erw;iff» 

ffi miiflf dymbrten unb ^atbfenerpia ι τ φ η 
3m $titb/in (iinigfeif/unb adtm iBo^Irrgeb'n! 

®ttf)gxt 3 i f W » ? i r>punb bftibf fiirimbfur 
iaDer#ob/n^dufrr#rpl/ed«}ilD/ 6 .^11»/ unb © i f g e Panir' cv 
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